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Franzıskus finden Ertfreuliıcherweise verarbeıtet Huber auch katholische utoren
W1e Csunter Prüller-Jagenteufel, allerdings fehlt Gerhard Ludwig Müller, dessen
akademische Qualifikationsschriften Bonhoeftter vgewidmet /wel Vorteile selen
eıgens noch hervorgehoben: Huber zıtlert durchgehend AUS Bonhoetftfers Werken mM1L
Band- und Seitenziltern, wodurch sıch wichtige Stellen unschwer nachlesen lassen.
Außerdem hıltt qdA1ie austührliche Zeittatel Schluss (303-—313) hervorragend dabeı,
den Überblick über die erstaunlıich dichte akademische und kirchliche Karrıere
Bonhoeftftfers bewahren. 30 Jahre Aalt Wr Bonhoeftter bei seıner Hınriıchtung. Nıchrt
auszudenken, W 1 stark Aje evangelısche Kırche Deutschlands bıs 1 Aje 1980er
Jahre hıneıin hätte pragen können. Mıt seınem umfangreichen Werk LUL Ze1t-
verschoben bıs heute. BATLOGG 5]

BERNHART, ]JOSEPH: Der Vatiıkan Als Weltmacht. Geschichte und Gestalt des Papst-
LUMMS Herausgegeben und erstmals kommentiert VOo MANFRED LE.DER, THOMAS
(JROLL und KARIN PRECHT-NUSSBAUM 1177 Aulftrag der Joseph-Bernhart-Gesell-
schaftrt. Weißenborn: AÄAnton Konrad 2019 1091 ISBEBN 0783187437580 —1
(Hardback)

Der Theologe, Philosoph und Hıstoriker Joseph Bernhart (1881—1969) legte 19709 m1L
seınem Buch Der Vatıkan Als Thron der Weft eın beeindruckendes Werk seıner el
VOL, 1 welchem Aje VESAMLE Geschichte des Vatiıkans VOo seınen Anfängen bıs 1 Aje
(„egenwart 1 eınem Band erschıen. Das Buch erhielt schon damals viele Krıitiken
und Rezensionen, dazu hatte Bernhart den Priesterstand schon 1919 aufgrund eıner
Eheschließung verloren. Dem 1U 1E  — herausgegebenen Werk lıegt Aje Auflage
des Buches zugrunde, Aje Bernhart 1950 M1L dem Titel Der Vatikan Als Weft-
macht. Geschichte und (zestalt des Papsttums veröftftentlichte. Der Osnabrücker Kır-
chenhistoriker Mantred der hat sıch neben anderen Unterstützern,
M1L Thomas Groill und Karın Precht-Nufßbaum, der Auigabe vewıdmet, das Werk
VOo Bernhart ML eınem austührlichen wıssenschafttlichen Kkommentar versehen,
und dieses 2019 M1L Unterstützung der Joseph-B ernhardt-Gesellschaftt 1E  — heraus-
vegeben. Das NECeUC Buch 1SL seıner 1091 Seiten aufgrund se1nes Formats und
seıner Gestaltung schon optisch für alle Kırchengeschichte Interessierten Xußerst
ansprechend. Neben dem OrWOrL besteht @5 AUS Kapiıteln, denen der Autbau der
Römischen Kuriıe, einıge Beiträge der Herausgeber und eın umfangreicher Anhang
M1L Registern tolgen. Dhie UÜberschriften der Kapıtel AUS Bernharts Werk VOo 1950
sind SYNOoNYIMN übernommen und reichen chronologisch VOo der e1ıt Jesu bıs
Pıus XIL Neu dagegen 1SL qdA1ie Konzeption des Anhanges und Register.

Das orofße Verdienst Eders und se1NEes Teams 1SL CS, Schritt für Schritt qdA1ie Kapıtel
präzıse durchgegangen und Inı wissenschaftlichen Anmerkungen Bernharts
Ausführungen 1 Form VO Fußnoten kommentiert haben. Knapp 4000 Anmer-
kungen stehen als eın Ergebnis dieser wıssenschafttlichen Arbeıit Buche Die hıer
erfassten OommMentare bestehen inhaltlıch AUS Erläuterungen un Erklärungen

zahlreichen Personen, Ereijgnissen, Epochen und Sachverhalten, aber auch AUS
WOort- und Begrilfserklärungen bzw. Korrekturen und Erganzungen Bernharts
ursprünglıchen Ausführungen. Die Anmerkungen werden durch umfangreiche Lıite-
raturangaben, hıer durch qdA1ie aktuelle (kırchen-)historische Forschungslıteratur
erganzt. Es 1S% oltensichtlich, dass Eders Team akrıbisch Satz für Satz der Auflage
VOo 1950 durchgeschaut und wissenschaftrtlich nach den (kiırchen-)histor1-
schen Erkenntnissen kommentiert hat. Dadurch entsteht auf der Vorlage Bernharts
nunmehr auch eın aktuelles Stucdienwerk ZU Kırchengeschichte, das nıcht LLUTr den
Vatiıkan, sondern auch Aje europäıische Geschichte des Chrıstentums trachert. Der
Leser kann sıch jederzeit seıner speziellen Epoche der Kırchengeschichte wıdmen und
erhält 11 den Anmerkungen d1e entsprechenden weıterführenden wıssenschattlichen
Intormationen und Literatur velıefert. Thomas Groil fügt 1177 Anhang noch eınen
Beıitrae . 1 welchem Aje interessante, Ja vielmehr beeindruckende Buch- und
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Franziskus finden. Erfreulicherweise verarbeitet Huber auch katholische Autoren 
wie z. B. Gunter Prüller-Jagenteufel, allerdings fehlt Gerhard Ludwig Müller, dessen 
akademische Qualifikationsschriften Bonhoeffer gewidmet waren. Zwei Vorteile seien 
eigens noch hervorgehoben: Huber zitiert durchgehend aus Bonhoeffers Werken mit 
Band- und Seitenziffern, wodurch sich wichtige Stellen unschwer nachlesen lassen. 
Außerdem hilft die ausführliche Zeittafel am Schluss (303–313) hervorragend dabei, 
den Überblick über die erstaunlich dichte akademische und kirchliche Karriere 
Bonhoeffers zu bewahren. 39 Jahre alt war Bonhoeffer bei seiner Hinrichtung. Nicht 
auszudenken, wie stark er die evangelische Kirche Deutschlands bis in die 1980er 
Jahre hinein hätte prägen können. Mit seinem umfangreichen Werk tut er es – zeit-
verschoben – bis heute.� A. R. Batlogg SJ

Bernhart, Joseph: Der Vatikan als Weltmacht. Geschichte und Gestalt des Papst-
tums. Herausgegeben und erstmals kommentiert von Manfred Eder, Thomas 
Groll und Karin Precht-Nussbaum im Auftrag der Joseph-Bernhart-Gesell-
schaft. Weißenborn: Anton H. Konrad 2019. 1091 S./Ill., ISBN 978–3–87437–580–1 
(Hardback).

Der Theologe, Philosoph und Historiker Joseph Bernhart (1881–1969) legte 1929 mit 
seinem Buch Der Vatikan als Thron der Welt ein beeindruckendes Werk seiner Zeit 
vor, in welchem die gesamte Geschichte des Vatikans von seinen Anfängen bis in die 
Gegenwart in einem Band erschien. Das Buch erhielt schon damals viele Kritiken 
und Rezensionen, dazu hatte Bernhart den Priesterstand schon 1919 aufgrund einer 
Eheschließung verloren. Dem nun neu herausgegebenen Werk liegt die 5. Auflage 
des Buches zugrunde, die Bernhart um 1950 mit dem Titel Der Vatikan als Welt-
macht. Geschichte und Gestalt des Papsttums veröffentlichte. Der Osnabrücker Kir-
chenhistoriker Manfred Eder hat sich neben anderen Unterstützern, v. a. zusammen 
mit Thomas Groll und Karin Precht-Nußbaum, der Aufgabe gewidmet, das Werk 
von Bernhart mit einem ausführlichen wissenschaftlichen Kommentar zu versehen, 
und dieses 2019 mit Unterstützung der Joseph-Bernhardt-Gesellschaft neu heraus-
gegeben. Das neue Buch ist trotz seiner 1091 Seiten aufgrund seines Formats und 
seiner Gestaltung schon optisch für alle an Kirchengeschichte Interessierten äußerst 
ansprechend. Neben dem Vorwort besteht es aus 14 Kapiteln, denen der Aufbau der 
Römischen Kurie, einige Beiträge der Herausgeber und ein umfangreicher Anhang 
mit Registern folgen. Die Überschriften der Kapitel aus Bernharts Werk von 1950 
sind synonym übernommen und reichen chronologisch von der Zeit Jesu bis zu 
Pius XII. Neu dagegen ist die Konzeption des Anhanges und Register. 

Das große Verdienst Eders und seines Teams ist es, Schritt für Schritt die Kapitel 
präzise durchgegangen und mit wissenschaftlichen Anmerkungen zu Bernharts 
Ausführungen in Form von Fußnoten kommentiert zu haben. Knapp 4000 Anmer-
kungen stehen als ein Ergebnis dieser wissenschaftlichen Arbeit zu Buche. Die hier 
erfassten Kommentare bestehen inhaltlich aus Erläuterungen und Erklärungen 
zu zahlreichen Personen, Ereignissen, Epochen und Sachverhalten, aber auch aus 
Wort- und Begriffserklärungen bzw. Korrekturen und Ergänzungen zu Bernharts 
ursprünglichen Ausführungen. Die Anmerkungen werden durch umfangreiche Lite-
raturangaben, hier v. a. durch die aktuelle (kirchen-)historische Forschungsliteratur 
ergänzt. Es ist offensichtlich, dass Eders Team akribisch Satz für Satz der 5. Auflage 
von 1950 durchgeschaut und wissenschaftlich nach den neuen (kirchen-)histori-
schen Erkenntnissen kommentiert hat. Dadurch entsteht auf der Vorlage Bernharts 
nunmehr auch ein aktuelles Studienwerk zur Kirchengeschichte, das nicht nur den 
Vatikan, sondern auch die europäische Geschichte des Christentums tradiert. Der 
Leser kann sich jederzeit seiner speziellen Epoche der Kirchengeschichte widmen und 
erhält in den Anmerkungen die entsprechenden weiterführenden wissenschaftlichen 
Informationen und Literatur geliefert. Thomas Groll fügt im Anhang noch einen 
Beitrag an, in welchem er die interessante, ja vielmehr beeindruckende Buch- und 
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Verlagsgeschichte VO Bernharts „liıterarıscher Papstgeschichte“ 982) vorstellt. Karın
Precht-Nußbaum nımmt Aje umfangreiche Rezeptions- bzw. Rezensionsgeschichte
des Buches Se1It 1930 1 den Blıck, denn Bernharts Werk wurde zahlreich rezensılert
und begutachtet, wobel Lob und Krıitik oft na beieinanderlagen

Dheses M1L erkennbar oroßem Autwand und Mühen kommentierte Werk 1SL für
Stuclerende und Absolventen der Theologie und (Kırchen-)Geschichte eın u
Stucdijenbuch und auch für alle der Kırchengeschichte ınteressierten Personen. Die
beiden Autsätze VOo Grolill und Precht-Nußbaum 1efern zudem DuLe veschichtsw1s-
senschafttliche Überlegungen, W1e sıch Aje Wırkung eiınes Buches entsprechenden
Zeıten und AUS verschıedenen Perspektiven vestaltete. Durch d1e Arbeit VOo Eders
Team besitzt Bernharts Werk 1U eınen brandaktuellen wıssenschafttlich tundıerten
Charakter ZUu Studium und ZUu Nachschlagen eın Muss für jede wıssenschafttliche
Bibliothek, ber uch für Pfarrbibliotheken der den persönlıchen Buchschrank. Wer
sıch ML der Kırchengeschichte des Vatiıkans bzw. des Chrıistentums der
L1LUFr M1L bestimmten Epochen und Aspekten derselben beschäftigt, für den 1S% dieses
Buch der veeıgnNete /ugang. SCHMERBAUCH

Systematische Theologie
HÖHN, HANS-JOACHIM: (+JOttes Wort (+JOttes Peichen, Systematısche Theologie,

Würzburg: Echter 20720 383 S $ ISBN 8—3—47905495—3 (Paperback).
Mırt dem vorliegenden Gesamtentwurt eiıner Systematischen Theologıe präsentiert
Hans-Joachım Höhn, Protessor für Systematıische Theologıe und Religionsphilo-
sophıe der Un1mversität Köln, elne „exıstenzlale Semiotik des Glaubens“ 10f.)
Miıthilfte eıner spezifischen Theoriıie der Zeichen wıll Höhn qdA1ie Inhalte des chr1ıst-
lıchen Glaubens 1 eiıner Welt als anschlussfähig darlegen, Aje sıch als racıkal Sa ku-
lar und AULONOM verstehrt. Als Brücke hlerzu dA1enen ı hım Grunderfahrungen und
Daseinskonstellationen, die anthropologisch unhintergehbar sind Fın reflex1ives
Bewusstsein drängen S1e verade eshalb eıner Deutung. Deutungen aber voll-
zıehen sıch orundlegend 1 WOort und Zeichen. Hıer kann Aje Theologıe anknüpfen,
iındem S1e eın überzeugendes Deutungsangebot humaner Exıstenz unterbreitet. Auft
diese Weıse, steht hoften, kann S1e der ıhr drohenden Bedeutungslosigkeıt CeNL-
kommen und ıhrer Aufgabe verecht werden, den chrıistlichen Glauben hinsıchtlich
se1NEes Inhaltes und seıner Relevanz vernunitgeleitet explizıeren.

Autbau und Gliederung des Buches sind einleuchtend. An den Anfang selner
Überlegungen stellt Höhn das allgemeinmenschlich tfestzustellende Verlangen nach
Bedeutsamkeit (13—35) Dhieses Verlangen 1ST schon angesichts der unermesslichen
Dimensionen des Uniyersums, aber auch angesichts der Aporıen der enschheits-
veschichte und der iındıvıduellen Exıstenz begründungsbedürftig. Denkbar 1SL dAas
Postulat eiıner unbedingten Affırmation nıcht L1LUFr des einzelnen Menschen, sondern
des KOosmos insgesamt. Denn dAje metaphysıische Grundfrage, dAje Welt
überhaupt o1bt, 1SL AUS naturwıssenschafttlicher Perspektive nıcht beantworten.
Die Option für e1ne Macht, dAje AUS freien Stücken dAje Alternatıve zwıschen eın
und Nıicht-Sein ZUSUNSLEN des Seins entscheıidet, wıderspricht eshalb nıcht der
menschlichen Vernuntt. Was aber tolgt daraus für den Menschen und seın Rıngen

Bedeutsamkeıit?
Höhn sucht diese Frage 11 Rahmen eıner Ex1istenzhermeneutik beantworten, (ie
als „Existentialpragmatık“ fasst (37-8 Damıuıt 1S% geme1nt, 24SS$S 11 menschlichen

Leben vorrangıg nıcht Wesens-, sondern Vollzugsiragen veht. Der Mensch
versteht sıch nıcht blo{ß abstrakt-theoretisch Als selbst: vielmehr vollzieht seın
Daseın In elner Vielzahl VOo Relationen. Er kann als eIne „subsıistente Relation“
aufgefasst werden, Ad.h als „eine Substanz, Aje LLUTr 1 und als Relation besteht“ (52
Anm 61) Höhn systematısıert Aje vielfältigen Relationen, 1 denen sıch Menschsein
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Verlagsgeschichte von Bernharts „literarischer Papstgeschichte“ (982) vorstellt. Karin 
Precht-Nußbaum nimmt die umfangreiche Rezeptions- bzw. Rezensionsgeschichte 
des Buches seit 1930 in den Blick, denn Bernharts Werk wurde zahlreich rezensiert 
und begutachtet, wobei Lob und Kritik oft nah beieinanderlagen (1009).

Dieses mit erkennbar großem Aufwand und Mühen kommentierte Werk ist für 
Studierende und Absolventen der Theologie und (Kirchen-)Geschichte ein gutes 
Studienbuch und auch für alle an der Kirchengeschichte interessierten Personen. Die 
beiden Aufsätze von Groll und Precht-Nußbaum liefern zudem gute geschichtswis-
senschaftliche Überlegungen, wie sich die Wirkung eines Buches zu entsprechenden 
Zeiten und aus verschiedenen Perspektiven gestaltete. Durch die Arbeit von Eders 
Team besitzt Bernharts Werk nun einen brandaktuellen wissenschaftlich fundierten 
Charakter – zum Studium und zum Nachschlagen ein Muss für jede wissenschaftliche 
Bibliothek, aber auch für Pfarrbibliotheken oder den persönlichen Buchschrank. Wer 
sich mit der gesamten Kirchengeschichte des Vatikans bzw. des Christentums oder 
nur mit bestimmten Epochen und Aspekten derselben beschäftigt, für den ist dieses 
Buch der geeignete Zugang.� M. Schmerbauch

3. Systematische Theologie

Höhn, Hans-Joachim: Gottes Wort – Gottes Zeichen. Systematische Theologie, 
Würzburg: Echter 2020. 383 S., ISBN 978–3–429–05495–3 (Paperback).

Mit dem vorliegenden Gesamtentwurf einer Systematischen Theologie präsentiert 
Hans-Joachim Höhn, Professor für Systematische Theologie und Religionsphilo-
sophie an der Universität zu Köln, eine „existenziale Semiotik des Glaubens“ (10 f.). 
Mithilfe einer spezifischen Theorie der Zeichen will Höhn die Inhalte des christ-
lichen Glaubens in einer Welt als anschlussfähig darlegen, die sich als radikal säku-
lar und autonom versteht. Als Brücke hierzu dienen ihm Grunderfahrungen und 
Daseinskonstellationen, die anthropologisch unhintergehbar sind. Ein reflexives 
Bewusstsein drängen sie gerade deshalb zu einer Deutung. Deutungen aber voll-
ziehen sich grundlegend in Wort und Zeichen. Hier kann die Theologie anknüpfen, 
indem sie ein überzeugendes Deutungsangebot humaner Existenz unterbreitet. Auf 
diese Weise, so steht zu hoffen, kann sie der ihr drohenden Bedeutungslosigkeit ent-
kommen und ihrer Aufgabe gerecht werden, den christlichen Glauben hinsichtlich 
seines Inhaltes und seiner Relevanz vernunftgeleitet zu explizieren. 

Aufbau und Gliederung des Buches sind einleuchtend. An den Anfang seiner 
Überlegungen stellt Höhn das allgemeinmenschlich festzustellende Verlangen nach 
Bedeutsamkeit (13–35). Dieses Verlangen ist schon angesichts der unermesslichen 
Dimensionen des Universums, aber auch angesichts der Aporien der Menschheits-
geschichte und der individuellen Existenz begründungsbedürftig. Denkbar ist das 
Postulat einer unbedingten Affirmation nicht nur des einzelnen Menschen, sondern 
des Kosmos insgesamt. Denn die metaphysische Grundfrage, warum es die Welt 
überhaupt gibt, ist aus naturwissenschaftlicher Perspektive nicht zu beantworten. 
Die Option für eine Macht, die aus freien Stücken die Alternative zwischen Sein 
und Nicht-Sein zugunsten des Seins entscheidet, widerspricht deshalb nicht der 
menschlichen Vernunft. Was aber folgt daraus für den Menschen und sein Ringen 
um Bedeutsamkeit?

Höhn sucht diese Frage im Rahmen einer Existenzhermeneutik zu beantworten, die 
er als „Existentialpragmatik“ fasst (37–81). Damit ist gemeint, dass es im menschlichen 
Leben vorrangig nicht um Wesens-, sondern um Vollzugsfragen geht. Der Mensch 
versteht sich nicht bloß abstrakt-theoretisch als er selbst; vielmehr vollzieht er sein 
Dasein in einer Vielzahl von Relationen. Er kann als eine „subsistente Relation“ 
aufgefasst werden, d. h. als „eine Substanz, die nur in und als Relation besteht“ (52 
Anm. 61). Höhn systematisiert die vielfältigen Relationen, in denen sich Menschsein 


